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(54) Dehnungsfugenstreifen oder Randdämmstreifen

(57) Dehnungsfugenstreifen für Fußböden, mit ei-
nem aufragenden Schenkel (10), der mindestens eine
Schicht (14) aus Schaumkunststoff und mindestens auf
einer Seite eine luftdurchlässige aber wasserfeste Lage

(16, 18) aus einem Kunststofffaser-Vlies aufweist, die zu
einem abgewinkelten Fuß (12) verlängert ist, wobei der
Fuß (12) Durchgangsöffnungen (17) aufweist, die über
die Länge des Dehnungsfugenstreifens verteilt im Fuß
(12) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Dehnungsfugen-/
Randdämmstreifen insbesondere für Fußböden, bei-
spielsweise für Sanierung oder Renovierung, mit einem
aufragenden Schenkel, der mindestens eine Schicht aus
Schaumkunststoff und mindestens auf einer Seite eine
luftdurchlässige aber wasserfeste Lage aus einem
Kunststofffaser-Vlies aufweist, die zu einem abgewinkel-
ten Fuß verlängert ist.
[0002] Solche Dehnungsfugenstreifen werden vor
dem Gießen von Estrichböden bzw. Spachtel- oder Ver-
gussmassen so auf einer Unterlage aufgestellt, daß sie
in der Estrich- oder Vergussmassenschicht oder an de-
ren Rand eine Dehnungsfuge bilden, die Ausdehnungen
des aufgebrachten Belages ausgleichen kann. Bei am
Rand der Estrich- oder Vergussmassenschicht angeord-
neten Dehnungsfugenstreifen, die mit ihrem aufragen-
den Schenkel an einer angrenzenden Wand anliegen,
spricht man auch von Randdämmstreifen. Diese dienen
zugleich dazu, die Entstehung von Schall- und Wärme-
brücken zu verhindern. Das Vlies bildet eine Haftbrücke,
die für eine bessere Bindung des Dehnungsfugenstrei-
fens an andere Materialien sorgt, insbesondere an so-
genannte Sanierungsestriche, Spachtelmassen und der-
gleichen.
[0003] Aus DE 20 2007 0007 828 U1 ist ein Rand-
dämmstreifen dieser Art bekannt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Dehnungs-
fugenstreifen zu schaffen, der besser in einer Nivellie-
rungsmasse, beispielsweise einer Bodenschicht aus ei-
nem aushärtenden Material, verankerbar ist, insbeson-
dere an einer Estrichschicht oder einer Schicht aus einer
Spachtel-oder Vergussmasse, die beispielsweise in der
Renovierung oder Sanierung von Fußböden eingesetzt
wird.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß der Fuß Durchgangsöffnungen aufweist, die
über die Länge des Dehnungsfugenstreifens verteilt im
Fuß angeordnet sind. Unter einer Durchgangsöffnung
wird eine durch den Fuß hindurchgehende Öffnung (ein
Loch) verstanden, also eine Öffnung, die den Fuß von
einer oberen Oberfläche zu einer unteren Oberfläche
durchdringt. Bei den Durchgangsöffnungen kann es sich
beispielsweise um Stanzungen, Schlitzungen, Prägun-
gen oder Perforationen handeln.
[0006] Die Durchgangsöffnungen ermöglichen ein
Durchdringen eines auf dem Fuß aufgebrachten Materi-
als, so daß eine Verzahnung des die Durchgangsöffnun-
gen durchdringenden Materials mit dem Fuß entsteht.
Dabei können die Durchgangsöffnungen ein Anhaften
des Durchgangsöffnungen durchdringenden Materials
auf dem Untergrund ergmöglichen. Somit kann beispiels-
weise nach dem Trocknen eines aufgebrachten Estrichs
bzw. der Spachtel- oder Vergußmasse ein besonders
fester Verbund zwischen dem Estrich, dem Untergrund
und dem Fuß gebildet werden, der verhindert, daß der
Fuß bzw. der Randstreifen etwa versehentlich heraus-

gezogen oder in seiner Lage verändert wird. Dies ist be-
sonders vorteilhaft, wenn ein oberer, herausragender
Rand des Dehnungsfugenstreifens abgeschnitten wer-
den soll und/oder wenn beispielsweise ein Klebemittel
am Fuß etwa aufgrund eines Einbaus des Randdämm-
streifens bei sehr niedrigen Temperaturen eine verrin-
gerte Haftung zum Untergrund aufweist.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0008] Sowohl die Vlies-Lage als auch die Schaum-
kunststoffschicht können beispielsweise aus Polyethy-
len- oder Polypropylen bestehen. Die Verwendung glei-
cher Kunststoffe ermöglicht eine sortenreine Entsor-
gung.
[0009] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0010] Es zeigen:

Fig. 1 einen horizontalen Schnitt durch einen
Randdämmstreifen;

Fig. 2 einen vertikalen Schnitt durch den Rand-
dämmstreifen nach Figur 2 in einer Ein-
bausituation;

Fig. 3 einen horizontalen Schnitt durch einen
frei aufgestellten Dehnungsfugenstrei-
fen;

Fig. 4 einen vertikalen Schnitt durch den Deh-
nungsfugenstreifen nach Figur 3;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Ab-
schnitts einer Schaumkunststoffschicht,
zur Illustration der intrinsischen Krüm-
mung einer solchen Schicht;

Fig. 6 einen horizontalen Schnitt durch eine mit
dem Randdämmstreifen nach Figuren 1
und 2 gebildete Innenecke; und

Fig. 7 und 8 Schnittdarstellungen eines Randdämm-
streifens gemäß der Erfindung in ver-
schiedenen Einbausituationen.

[0011] Der in Figur 1 gezeigte Dehnungsfugenstreifen
dient als Randdämmstreifen und weist einen aufragen-
den Schenkel 10 (Wandanlageschenkel) und einen
rechtwinklig davon abgewinkelten Fuß 12 auf. Der
Schenkel 10 hat eine etwa 0,5 -1 cm dicke Schicht 14
aus Polyethylenschaum. Auf einer Seite ist eine bei-
spielsweise etwa 0,3 bis 1 mm dicke Vlies-Lage 16 als
Decklage aufkaschiert, die aus einem luftdurchlässigen
aber wasserfesten und reißfesten Vlies aus thermisch
gebundenen (thermobonded) Kunststoffasern besteht,
vorzugsweise ebenfalls aus Polyethylen. Die Vlies-Lage
16 bildet den abgewinkelten Fuß 12 (Fig. 2) und ist zu-
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mindest auf der Außen- bzw. Oberseite so verdichtet,
daß dort eine wasserdichte, im gezeigten Beispiel etwas
genarbte Haut gebildet wird. Die durch das Vlies gebil-
dete Deckschicht hat daher eine relativ große Steifigkeit.
[0012] Im Fuß 12 sind über die Länge des Dehnungs-
fugenstreifens verteilt angeordnete Durchgangsöffnun-
gen 17 gebildet, beispielsweise mittels Stanzen, Schlit-
zen, Prägen oder Perforieren des Fußes 12. Die Durch-
gangsöffnungen sind beabstandet von der Schicht 14
angeordnet, und der Fuß 12 umgibt die Durchgangsöff-
nungen 17 allseitig. D.h., die Durchgangsöffnungen 17
befinden sich innerhalb der Fläche des Fußes 12, mit
Abstand von den Rändern des Fußes 12. Beispielsweise
sind die Durchgangsöffnungen 17 ausgestanzt.
[0013] Die Schicht 14 lehnt sich an eine Wand 26 an
und steht mit ihrem unteren Rand beispielsweise auf ei-
ner Bodenfläche 30 in Form eines Rohbodens oder auf
einer Dämmung auf.
[0014] In Figur 2 ist außerdem ein Klebestreifen 35
angedeutet, der dazu dient, den Fuß 12 mit der Boden-
fläche 30 zu verkleben. Das Aufstellen des Randdämm-
streifens und die korrekte Positionierung während des
Einbringens einer Nivellierungsmasse wird durch das
Klebemittel vereinfacht. Der Fuß 12 weist den Klebestrei-
fen 35 wenigstens in einem Bereich zwischen der Schicht
14 aus Schaumkunststoff und den Durchgangsöffnun-
gen 17 auf. Beispielsweise gehen die Durchgangsöff-
nungen 17 durch den Klebestreifen 35 hindurch, wobei
der Klebestreifen 35 die Durchgangsöffnungen 17 allsei-
tig umgibt. Im Anlieferungszustand ist der Klebestreifen
35, der beispielsweise durch ein Klebemittel in Form ei-
nes flüssig aufgetragenen Heißklebers (Hotmelt-Kleber)
gebildet wird, durch einen abziehbaren Schutzstreifen
abgedeckt. Ein entsprechender Klebestreifen kann auch
an der Oberseite des Fußes 12 vorgesehen sein, um den
Fuß beispielsweise mit einer Folie 24 (Fig. 7) zu verkle-
ben. Der Klebestreifen 35 verläuft beispielsweise unun-
terbrochen entlang der Länge des Randdämmstreifens.
Alternativ ist das Klebemittel in unzusammenhängenden
Klebebereichen entlang der Länge des Randdämmstrei-
fens verteilt angeordnet.
[0015] Auf die Bodenfläche 30 und den Fuß 12 ist bei-
spielsweise eine Spachtel- oder Nivellierungsmasse 19
aufgebracht. Diese durchdringt die Durchgangsöffnun-
gen 17 und kann so nach dem Aushärten eine Haftver-
bindung mit der Bodenfläche 30 im Bereich der Durch-
gangsöffnungen 17 bewirken. Dadurch kann eine Ver-
zahnung der Nivellierungsmasse 19 mit der Bodenfläche
30, d.h. dem Boden oder Untergrund, unter Einbezie-
hung des Randdämmstreifens gebildet werden.
[0016] Weiterhin ist in Figur 2 zu erkennen, daß der
Schenkel 10 in der Nähe seines oberen Randes bei-
spielsweise durch mehrere randparallele, von der Rück-
seite her eingebrachte Einschnitte 20 vorgeschwächt ist,
die die Vlies-Lage 16 und einen Teil Schicht 14 durch-
trennen. Dies ermöglicht es, nach dem Aushärten der
Nivellierungsmasse 19 die überstehenden Teile des
Schenkels 10 einfach zu entfernen, indem die verblei-

bende Materialbrücke der Schicht 14 in Höhe der jeweils
gewünschten Vorschwächungslinie abgerissen oder ab-
geschnitten wird. Dabei trägt neben dem Klebemittel die
Verzahnung des Fußes 12 mit der Nivellierungsmasse
19 dazu bei, dass die Lage des Randdämmstreifens un-
verändert bleibt.
[0017] Figuren 3 und 4 zeigen analog zu Figuren 1 und
2 einen frei aufgestellten Dehnungsfugenstreifen, der
den gleichen Aufbau wie der Randdämmstreifen nach
Fig. 1 und 2 hat, nur mit dem Unterschied, daß Vlies-
Lagen 16, 18 und Füße 12 aus dem Vlies auf beiden
Seiten vorgesehen sind. Die elastische Vorspannung der
abgewinkelten Vlies-Lagen 16, 18 hält den aufragenden
Schenkel stabil in seiner Position.
[0018] Figur 5 zeigt einen Abschnitt der Schicht 14 in
ihrem natürlichen Zustand vor dem Aufkaschieren der
Vlies-Lagen. Man erkennt, daß diese Schicht sowohl im
Querschnitt als auch in Längsrichtung gekrümmt ist. Die
entsprechenden Krümmungen sind mit R1 und R2 be-
zeichnet. Wenn die Schicht 14 im ebenen Zustand mit
wenigstens einer der Vlies-Lagen 16, 18 kaschiert wird,
werden diese Krümmungen beseitigt.
[0019] Figur 6 zeigt in einem horizontalen Schnitt die
Ausbildung einer Innenecke. Der Fuß 12 wird an der In-
nenecke eingeschnitten, so daß sich beim Abwinkeln die
beiden getrennten Abschnitte des Fußes flach überein-
anderlegen. In dem in Figur 6 gezeigten Beispiel ist die
Schicht 14 auf beiden Seiten mit den Vlies-Lagen 16, 18
kaschiert, doch wurde die Flexibilität des Wandanlage-
schenkels dadurch erhöht, daß die Vlies-Lage 18 und
ein Teil der Schicht 14 mit Hilfe eines Einschnittes 22
durchtrennt wurden, so daß sie an der Knickstelle aus-
einanderklaffen können.
[0020] Figur 7 zeigt ein Beispiel eines Randdämm-
streifens mit einer an den Fuß 12 angeklebten Folie 24.
Die Schicht 14 lehnt sich an eine Wand 26 an und steht
mit ihrem unteren Rand auf einer Trittschalldämmung 28
auf, die auf einer beispielsweise durch Beton gebildeten
Bodenfläche 30 verlegt ist. Die Folie 24 bildet auf der
Trittschalldämmung eine wasserdichte Unterlage für ei-
nen Fließestrich.
[0021] Beim Verlegen der Folie 24 kommt es leicht zur
Bildung von Luftblasen 32, die dann, wenn sie nicht ent-
fernt werden, zu unerwünschten Hohlräumen unter dem
Estrichboden führen.
[0022] Häufig weist auch die Bodenfläche 30 kleine
Unebenheiten auf, oder es liegen noch kleine Steinchen
34 auf dem Boden, die dann zu einem Kippeln der Tritt-
schalldämmung 28 führen können, wie ein Vergleich der
Figuren 7 und 8 zeigt. Wenn nun Folie 24 in Randnähe
belastet wird, so daß die Trittschalldämmung 28 in die in
Figur 8 gezeigte Position kippt und/oder etwas kompri-
miert wird, so sollte vermieden werden, daß der Schenkel
10 von der Wand 26 weg schwenkt und ein unerwünsch-
ter Hohlraum zwischen der Wand 26 einerseits und dem
Schenkel 10 entsteht.
[0023] Mit dem Randdämmstreifen gemäß dem be-
schriebenen Beispiel lassen sich diese Probleme auf ele-
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gante Weise vermeiden. Bei diesem Randdämmstreifen
bildet die Vlies-Lage 16, beispielsweise indem sie an der
Oberfläche verdichtet ist, eine wasserundurchlässige
Haut, die dicht mit der Folie 24 verklebt wird. So erhält
man eine wasserdichte "Wanne" für den Fließestrich. Da
die Vlies-Lage luftdurchlässig ist, kann die Luft aus den
Luftblasen 32 zur Wand 26 hin entweichen.
[0024] Im Hinblick auf die Instabilität der Trittschall-
dämmung 28 erweist es sich außerdem als sehr vorteil-
haft, daß Vlies-Lage 16 an der Knickstelle zwischen
Wandanlageschenkel und Fuß elastisch ist und die Ten-
denz hat, den Wandanlageschenkel so zu verschwen-
ken, daß er stets unter Spannung an der Wand 26 anliegt.
Wenn nun die Trittschalldämmung 28 in der in Figur 8
gezeigten Weise nachgibt, so senkt sich der Schenkel
10 allenfalls etwas ab, wird jedoch durch die von der
Vlies-Lage 16 erzeugte Kraft F auch weiterhin gegen die
Wand 26 vorgespannt. So läßt sich die Entstehung un-
erwünschter Hohlräume wirksam vermeiden.
[0025] In Figuren 7 und 8 ist außerdem anstelle des
Hotmelt-Klebestreifens 35 ein Klebemittel in Form eines
doppelseitigen Klebebandes 36 angedeutet, das dazu
dient, den Fuß 12 mit der Trittschalldämmung 28 zu ver-
kleben. Das Klebeband 36 erstreckt sich in Form eines
Klebestreifens entlang der Länge des Randdämmstrei-
fens. Im Anlieferungszustand ist das doppelseitige Kle-
beband 36 durch einen abziehbaren Schutzstreifen ab-
gedeckt. Ein entsprechendes doppelseitiges Klebeband
kann auch an der Oberseite des Fußes 20 vorgesehen
sein, um den Fuß mit der Folie 24 zu verkleben. In glei-
cher Weise wie beim Beispiel der Fig. 1 und 2 gehen die
Durchgangsöffnungen 17 durch das Klebeband 36 hin-
durch.
[0026] In modifizierten, nicht gezeigten Ausführungs-
formen kann der Schenkel 10 auch zusätzlich durch Ver-
stärkungsschichten versteift sein, beispielsweise durch
Stegplatten, wie aus DE 10 2005 045 278 A1 bekannt
ist, oder durch Mehrschicht-Kunststoffolien mit Well-
pappstruktur, wie aus EP 1 710 370 A1 bekannt ist.

Patentansprüche

1. Dehnungsfugenstreifen für Fußböden, mit einem
aufragenden Schenkel (10), der mindestens eine
Schicht (14) aus Schaumkunststoff und mindestens
auf einer Seite eine luftdurchlässige aber wasserfe-
ste Lage (16, 18) aus einem Kunststofffaser-Vlies
aufweist, die zu einem abgewinkelten Fuß (12) ver-
längert ist, dadurch gekennzeichnet, daß der Fuß
(12) Durchgangsöffnungen (17) aufweist, die über
die Länge des Dehnungsfugenstreifens verteilt im
Fuß (12) angeordnet sind.

2. Dehnungsfugenstreifen nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Durchgangsöffnungen
(17) beabstandet von der Schicht (14) aus Schaum-
kunststoff angeordnet sind.

3. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Vlies-Lage (16, 18) ein Vlies aus verklebten oder
thermisch gebundenen Kunststoffasern ist.

4. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Fuß (12) an seiner Oberseite und/oder Unterseite
mit einem Klebemittel (35; 36) versehen ist.

5. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Fuß (12) an seiner Oberseite und/oder Unterseite
einen Klebestreifen, beispielsweise ein doppelseiti-
ges Klebeband (36), aufweist.

6. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß al-
le Schichten (14, 16, 18) des aufragenden Schenkels
(10) aus demselben Material, beispielsweise aus
Polyethylen bestehen.

7. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Vlies-Lage (16, 18) wasserdicht ist oder zumindest
auf der Außenseite eine wasserundurchlässige Haut
aufweist.

8. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Vlies-Lage (16, 18) eine genarbte Oberfläche hat.

9. Dehnungsfugenstreifen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Fuß (12) abgewinkelt und an seiner Oberseite mit
dem Rand einer Folienunterlage (24) für die Estrich-
schicht dicht verbunden ist.
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